Die Expedition iſt auf der Herreuſtraſſe Nr. 8. 


Freitag den S. Juni. 


Heute wird Nr. 
ſiſche Eiſenbahn. 


5 2) Preisfrage, die Vortheile 
chönau; 


6) Lauban; 7) Görlitz. 8) Tagesgeſchichte. 


In land. 


Berlin, 5. Juni. Se. Maſeſtät der König haben geruht, Sr. Ko: 
nigl. Hoheit dem Kronprinzen von Hannover und Sr. Königl. Ho⸗ 
beit dem Prinzen Auguſt von Württemberg den Schwarzen Adler: 
Orden zu verleihen, — Se. Königl. Majeſtät haben dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Rath Fahrenholz und dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor Die: 

"terich, Beide zu Magdeburg, den Charakter als Geheime Juſtizräthe, des⸗ 
gleichen dem Ober⸗Landesgerichts⸗Salarlen⸗Kaſſen⸗Rendanten Ebers zu 
Magdeburg den als Hoftath, und dem Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar Fritze 
daſalbſt den als Juſtizrath zu verleihen, und die Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſoren Reuter und Graßhoff zu Gardelegen, Müller zu Neuhal⸗ 
densleben, Laué zu Groß⸗Salza, Schulenburg zu Salzwedel, Heine: 
mann zu Seehauſen, Rötger, Pomme, Eiſenhart, Krüger zu Sten⸗ 
dal und Vorberg zu Wanzleben zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen zu 
ernennen geruht. — Se. Königl. Ma jeſtät haben den Kriminalrichter 
Spener in Hamm zum Kriminal⸗Rath zu ernennen und den Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien und Notarlen Wiethaus in Unna und Wünneberg in 
Blankenſtein den Charakter als Juſtizräthe zu verleihen geruht. — Se. 
Königl. Majeftät haben die Land: und Stadtgerichts⸗Aſſeſſoren Roſe in 
Bielefeldt, See mann in Herford, Berkenkamp in Lübbecke, Seiler 
in Nieheim und Huber in Warburg zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen 
zu ernennen und dem Ober⸗Landesgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Frle⸗ 
drichs den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen geruht. 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Kalſerl. Ruſſiſche General der In⸗ 
fanterie und General⸗Adjutant, Fürſt von Lie ven, nach Stettin. 


Am Eten fand ein großes Dejeuner dansant bei Sr. Excel⸗ 
lenz dem ruffifhen Geſandten am hüeſigen Hofe, Hru. von Ribeau⸗ 
plerre ſtatt, bei welchem JJ. MM. der Kaifer und die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land, Se. Maj. der König und alle bier anweſenden hoͤchſten und hohen 

Herrſchaften, fo wie das diplomatiſche Corps, die Miniſter, alle zum Hofe 
gehörigen Perſonen und auch mehre wiſſenſchaftliche und künſtleriſche No: 
tabilitäten (von Fremden der berühmte Maler Horaz Vernet) zugegen 
waten. Es war zu dieſem Behuf ein eigenes Lokal im Hofe des Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäudes Eonftruirt worden, welches einen ſchönen Speiſeſaal bildete. 
Hr. Hoftapezirer Hiltl hatte dle höchſt geſchmackvolle Dekorirung mit weis 
ßem und blauem Mouſſeline, drei außerordentlich ſchönen Gobelins, Trü⸗ 
meaux u. ſ. w. übernommen. Statt der Kronleuchter waren, da man 
derſelben bei einem Tagsfeſte nicht bedurfte, vier große Blumenkörbe ange⸗ 
bracht, zu welcher ſich die Wölbung der Decke herabſenkte, was einen über⸗ 
aus ſchönen Anblick gewährte. Das Feſt dauerte von 12 Uhr an, wo 
JJ. MM. der Kaifer und die Kaiferin erſchienen, bis um ſi ben Uhr 
Abends. 8 | 

Potsdam, 4. Juni. Das glänzende Fe 
ſiſchen Geſandten hatte die Feſtlichkeiten auf eine würdige Meife geſchloſ⸗ 
ſen. Am 2. Juni Abends begaben ſich nun ſämmtliche Allerhöchſte und 
Hichſte Perſonen nach dem, beſonders jetzt, fo außerordentlich anmuthigen 
Potsdam, und wurden hler von den Bewohnern der zweiten Reſidenzſtadt 
mit nicht minder allgemein herzlichem Gefühl der innigen Verehrung und 
Liebe empfangen, als früher in Berlin. Das Wetter war am erſten Feſt⸗ 
tage nicht eben fleundlich, deſto mehr begünſtigte es aber das große Diner, 
zu wilchem Se. Maj. der König fämmtliche anweſende hohe Hertſchaften 
im neuen Palals verſammelt hatte. Die ſchöne Natur Potsdams wird, 
dem Vernehmen nach, die hohen Gäſte noch längere Zeit in unfern Schlöͤſ⸗ 
fern gefeſſelt halten, und ſchon ſpricht man von mehren Feſtlichkeiten, 
welche ſich einander folgen werden, namentlich wird Se. K. Hoh. der Kron⸗ 
prinz den Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften ein glänzendes Feſt auf 
dem anmuthigen Charlottenhof veranſtalten. Heute und morgen iſt Theater 
im neuen Palais, ) 

Sen 1. Juni. Die Pferderennen von Neu⸗Vorpom⸗ 
mein haben hier in den Tagen des Ziften, Zgſten und 23ſten v. Mts. 
ſtattgefunden. Das Richteramt hat dabei der Herr General⸗Lieutenant von 
Borſtell bekleidet, der von dem Kammerherrn Baron von Kraſſow auf 
Divitz und von dem Bürgermeiſter Dr. Schwing aſſiſtirt wurde. Am erſten 
Tage fand unter Anderem ein Rennen um den von der hieſigen Stadt 
ausgeſetzten Preis von 100 Frdsd'or. ſtatt, welchen der „Fright“ des 


ft bei dem Kaiſetlich Ruſ⸗ 


Schleſiſche Chroni i 
45 des Beiblattes der te: Bi „Schlefifche Ehronik“, ausgegeben. Inhalt: 
der Landwlrthſchaft betreffend. 3) Correſpondenz: Breslau, (Joh. Chr. Herbſt). 


1) Oberſchle⸗ 
4) Münfterberg; 5) 


Grafen von Pleſſen⸗Jvenack gewann. Das Rennen (Nr. XII.) um den 
Staats⸗Preis von 200 Rthlr. für im Preußiſchen Staate ohne Rück ſicht 
auf die Provinz gezogene Vollblut⸗Pferde im ungeſtörten Beſitz ihrer Züch⸗ 
ter machte am 23. Mai den Beſchluß und ward zu Gunſten der „Vera“ 
des Barons von Maltzahn-Cummerow entſchieden. 

Breslau, 31: Mai. Die Schulden⸗Tilgung iſt bei den Städten 
Schleſiens im Jahre 1837 im unausgeſetzten Fortſchteiten geblieben. Bei 
den Städten 


neue Schulden 5 
betrugen die wurden feſtgeſtellt Dagegen wurden 


Schulden 1886 oder kontrahirt abgezahlt 
Rihlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Kthlr. Sgr. Pf. 


des Departe⸗ 
ments 


Brrslau . 1,768,701] 80 6 1,814 — 6 79,244 1011 
Liegnitz .. 1,016,355 21/10 3,165] —— 52,809 23 1 
Oppeln . . . 416.591 22 4] 7,1290 20 — 24,010 59 
in Summa 3,201,648] 17 8 12,109 18 6] 158,064] 909 


Außer dem abgebürdeten Betrage ward aber noch eine, nicht der Stadt⸗ 
Kommune, ſondern einer bürgerlichen Corporation obliegende Schuld von 
4860 Rthlen. abgeführt. In das laufende Jahr ſind daher zur weiteren 
allmäligen Tilgung 3.055,83 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. übernommen worden. 
Breslau, 7. Jun. In der geſtern abgehaltenen General-Kon⸗ 
ferenz der Actionaire für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn wurde 
den Intereſſenten der Stand ') der Vorarbeiten, dle rüſtig vorwärtsſchrei⸗ 
ten und ihrem Ziele ſich zwar langſam, aber um fo ſicherer nähern, mit⸗ 
getheilt. Erfreulich war die Eröffnung, daß die Wichtigkeit dieſes Unter⸗ 
nehmens ſo allgemein in der Provinz anerkannt wird, daß alle Grund⸗ 
beſitzer in der Nähe der Bahnlinie mit der größten Bereitwllligkeit den 
Arbeiten Vorſchub leiſten. Die Ausſichten für den Bau der Bahn ſind 
günſtig, da die Koſten der Anlage, bei dem ungemein ſchönen Terrain, fo 
mäßig ſind, wie bei keiner Bahn in Europa, und die Ertrags fähigkeit fo 
bedeutend iſt, wie ſie früher nicht berechnet wurde. Von den Communen 
bat ſich die Stadt Brieg beſonders hervorgethan, um die Vorarbeiten zu 
fördern. Die ſeit zwei Jahren im Gange befindlichen Vorarbeiten haben 
bis jetzt einen Koſten⸗Aufwand von ungefähr 4500 Thalern erfordert, und 
mehr als 12,000 Thaler liegen noch zinsbar als Vermögen des Actlen 


Vereins deponitt. 
Deutſchlan d. 


Hildesheim, 28. Mal. Bei den Hubertſchen Prozeßverhand⸗ 
lungen in Paris iſt am 18. d. ein Zeuge, Namens Schiller, aufge 
treten; der Name iſt noch viel zu bekannt, um nicht Jung und Alt von 
Neuem zu beſchäftigen. Was andere an den Namen Rinaldo Rinaldini 
oder an Schinderhannes knüpfen, das thut Hildesheim mit dem Namen 
Schiller; denn fein durch Unterſuchung bekanntes Leben bietet den Stoff 
zu bändereſchen Raubgeſchſchten dar. Jedermann kannte ihn auch gleich 
an der Frechheit wieder, mit welcher er dem Präſidenten ins Antlitz die 
niederträhtigften Lügen ſagt: wie verſchwört er ſich bei allen Heiligen, daß 
er nie länger als acht Tage Gefängniß gehabt habe und der ehrlichſte Mann 
fei, daß er feinem Beichtvater das ſchrecklichſte Gehelmniß habe anvertrauen 
müſſen. Das Wahre daran iſt, daß er in jeder denkbaren Kriminalunter⸗ 
ſuchung geweſen, daß er auch zuletzt wegen Teſtamentsverfälſchung und der 
gröbſten Betrügereien eingezogen und berrit, nach langem ſtrengen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Arteſte, unter dem Jubel aller Redlichen zu lebenslänglicher Zucht: 
hausſtrafe verurtheilt war, als er aus dem feſten Gefängniffe entfloh, zum 
Schrecken der ganzen Stadt. Die Regierung erkannte das Gefährliche 
dieſes Menſchen zu gut und ſetzte damals einen Preis von 100 Tha⸗ 
lern auf feine Habhaftwerdung. Es ift der Wunſch aller Redlichen, daß 
die Regierung auf die Auslieferung dieſes gefährlichen Menſchen bringe, 
Seine Helfershelfer — eine ſaubere Geſellſchaft von Advokaten — ſitzen 
ihre Strafen berelts im Zuchthauſe ad; nur einem iſt es gelun⸗ 
gen, neulich aus dem Zuchthauſe zu Emden (wo er mit dem unglückll⸗ 
chen Oſteroder König ſaß) zu entſpringen, nämlich dem Senator Hübot⸗ 
ter. Auch dieſer Name kommt bei den Pariſer Verhandlungen vorz doch 
weiß man nicht, ob der Träger deſſelben der eben bemerkte, oder ein Vera 


) Einen ausführlichen Bericht enthalt die Schleſiſche Chronik. 


gen. Der Statthalter des Königreichs empfing diefe Huldigung ſehr freund⸗ 


dem Haufe auseinanderzüfegen, inſoweit er dies ohne Eingehen auf alle 


* 


entmuthigendem Tone, wenige Punkte andeutete, bei denen ſich, wenn die 


ländiſchen Zehnten⸗ Angelegenheit auch die Verwendung eines Thells der 


lebhafteſten Dane für eine fo ausgezeichnete Wohlthat, die ihre Zukunft 


habe wahrnehmen können; er hoffe daher, daß ſie, da ihre Zukunft jetzt 
durch die Großmuth des Monarchen geſichert fei, ihre eifrigen Bmühun⸗ 


Huld würdig zu machen.“ 


einen Laden, ein Gewölbe oder ein Magazin innehaben, wovon die Rente 


ſein würde, denſelben in der Praxis auszuführen, denn das Engliſche Volk 


— 964 — 


wandter deſſelben ſei, welcher wegen der Göttinger Unruhen von 1831 als ungegründet, fo wird ſich gewiß Niemand ſo ſehr darüber freuen, als ich / 
Student entwich. Endlich iſt auch der gegen Schiller auftretende Arzt und der verſöhnliche Geiſt, in welchem ſich der ſehr ehrenwerthe Baronet 
Schuſter noch bei uns bekannt; er war ebenfalls in die Göttinger Unru⸗ | hat vernehmen laſſen, wird unfehlbar die glücklichſten Folgen haben 
hen verwickelt (er war Privatdocent in Göttingen), und ſah ſich genöthige | Wenn Sie edelmüthig gegen das Irländiſche Volk handeln, ſo wird 
zu fliehen, iſt ohne Zweifel aber derjenige von allen dabei Betheiligten, Ihnen dieſes ſicherlich mit gleichem Edelmnth entgegenkommen!“ Herr 
den man am meiſten bedausen könnte, als ein Opfer der Verführung. Shaw äußerte ſeine Freude darüber, daß es nun mit der Appropriations⸗ 
Seitdem er in Paris iſt und vergeblich in Hannover um Niederſchlagung Frage endlich einmal vorbei ſei, und da hierauf Herr Ward und mehre 
ſeiner Unterſuchung ee hat er das Recht mit der Heilkunde vertauscht, miniſterielle Mitglieder: „Nein, nein!“ tiefen, fo fügte er hinzu: „Ich will 
und iſt ein gleich geſuchter, wie geſchickter Arzt in Frankreichs Hauptſtadt.] damit nicht ſagen, daß ſie für das Haus ganz zu Ende ſei. (Hört, hört!) 
= 5 (Kaſſ. 3.) Das ehrenwerthe Mitglied für Sheffield (Herr Ward) kann feine Motion 
Rußland. 8 . d vordringen, das weiß ich wohl; aber was das Miniſterlum 
Warſchau, t. Juni. Die Hiefigen Zeitungen melden: „Da Se. Htrifft, fo glaube ich, daß es von feiner Seite mit der Yppropeiatione: 
Durchlaucht der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau Gelegenbeit gehabt, Frage zu Ende iſt. (Beifall von den Oppoſitions Bänken.) Wenn ich 
dich en zu gen, wa ein c ens und trauelgks 2008 bisher 2 nicht 3 ie 9 in der That in keinen Municipal ⸗Reform⸗Plan 
die zu den Warſchauer Theatern gehörenden Perſonen erwartete, wenn + bt, daß = 2 a. fand ſich hierdurch zu der Etklärung 195 
ſie, nachdem ſie einen Theil ihres Lebens dem Dienſte des Publikums ge⸗ 25 4 cet an fi 1 in Betreff der Appropriation keines 
widmet, wegen vorgerückten Alters oder Gebrechlichkeit nicht mehr fähig | Tess zurückgekommen fei, und daß er fie morgen des Tages vorſchlagen 
waren, noch ferner ihren anſtrengenden und mühfamen Beruf zu a 1486 ar an Bil) K 
x . Kap ee F dre. xt, 5 en iſteriellen Bänken. ur well 
3 1 — . 1 en en 5 er ſich überzeugt habe, daß er keine Bil, die dieſen Grundſatz in ſich ſchlöſſe 
zu genehmigen geruhten. Die Mitglieder der beſagten Theater, von dem würde duichſaben können, habe er es für unangemeffen gehalten, noch (ARE 
2. ; 3 7 ger darauf zu dringen, (Hört! von der Oppoſition.) Ob aber die Zehn: 
ten⸗Maßregel, die er jetzt vorzuſchlagen verpflichtet fei, eine definitive und 
befriedigende Erledigung der Kirchen⸗Angelegenheit fein würde, das könne 
er nicht vorher wiſſen; dies werde von den Wirkungen der Bill ſelbſt und 
von den Geſinnungen abhängen, mit welchen ſie von allen Parteien aufge⸗ 
nommen würde; wollte er jedoch jetzt die Appropriatlons⸗Klauſel vorſchla⸗ 
gen, ſo würde er die Ausführung von vielem Guten verhindern, ohne doch 
ſeine eigenen Prinzipien fördern zu können. (Hört, hört!) Nachdem hier: 
auf Herr Ward noch angekündigt hatte, daß er, wenn die Zehnten⸗ Bill 
in den Aus ſchuß gelangen werde, darauf antragen wolle, dem Ausſchuſſe 
die Inſtruction zu ertheilen, daß derſelbe eine Appropriations⸗Klauſel in die 
Bill aufnehme, weil er übetzeugt ſei, daß die ſe allein zu einer befriedigen⸗ 
den Erledigung des Zehnten-Steeites führen könne, verwandelte ſich das 
Haus pro forma in den Ausſchuß über die Munizipal⸗Bill, verſchob aber 
den Beginn der eigentlichen Diskuſſion dieſer Bill bis zum Freitage. 


Frankreich. . 


Paris, 31. Mal. In der Gazette des Tribuntaux lleſt man: 
„Die Vertheidiger Hubert's und ſeiner Mitverurtheilten erſchienen 
geſtern in der Conciergerie, um ſich mit ihren Klienten zu beſprechen. Es 
ward ihnen erwiedert, daß dieſelben nach geſälltem Urtheile unter der Ge⸗ 
richtsbarkeit der adminiftrativen Behörde ſtänden, und daß der Polizei⸗Prä⸗ 
fekt die von ihm ertheilte Etlaubniß zurückgenommen habe. Herr Favre 
hat hierauf ein Schrelben an den Polizei⸗Präfekten gerichtet, in welchem 
er gegen dieſe Maß regel proteſtitt. Dieſer Brief ward heute dem Conſeil 
des Advakatenſtandes vorgelegt und es fol beſchloſſen worden fein, daß der 
Vorſitzende, Herr Delangle, fi zum General⸗Prokurator begeben und ſeine 
Vermittelung in Anſpruch nehmen ſolle.“ In der Allg. Ztg. lirſt man 
über den Hubertſchen Prozeß: „Die Scene des Aſſiſenhofs hat einen 
elektriſchen Eindruck auf die Jugend und den gemeinen Mann gemacht. 
Es wäre wohl am geſcheidteſten geweſen, eine Verſchwörung dirſer Art, die 
nicht außerhalb der Sphäre des Projekts gekommen, in der Stille zu un⸗ 
terdrücken, um nicht in die Einbildungskraft des großen Haufens neuen 
Zündſtoff zu werfen. Das Reſultat des letzten Criminalproceſſes war, aus 
Hubert einen kleinen Alibaud zu machen, und die Mademoiſelle Grouvelle 
zu einer Art von Jeanne d' Arc der untern Volksklaſſen umzuſtempeln, ih: 
ren politiſchen Fanatismus mit einer Art Heiligenfhein zu umziehen. 
Die Vergötterung ſolcher Helden, wie da waren Morey, Pepin und Alt: 
baud, durch die Mademoſſelle Grouvelle, fo lange fie frei herumlief, hatte 
nichts Anſteckendes, denn es lag darin ein Zeichen hyſteriſcher Verrüͤcktheit; 
aber das Märlyrerthum der gefangenen Grouvelle giebt diefer abfurden Ver⸗ 
götterung in den Augen der Maſſe Bedeutung und drückt ihr das Sie⸗ 
gel eines höhern Charakters auf. Das iſt der Geiſt der Polizei und be ſon⸗ 
ders der Juſtiz im heutigen Frankreich: fie können nichts, und wäre es 
noch fo unbedeutendes Lumpenzeug, unberührt laſſen; fie müffen tebem, 
protokolliren, ſchreiben; fie wiſſen nichts in der Stille zu beſchwichtigen 
und abzuleiten. In den höhern Klaſſen iſt die Feindlichkeit gegen die Re⸗ 
gierung immer etwas Abſtractes, es beruht mehr in der Idee, die man 
ſich von der Regierung macht, als auf etwas Reellem, denn nirgends be⸗ 
ſteht für die Gebildeten irgend ein Druck; nicht fo, was das Volk betrifft, 
das, je mehr es ſich zu ſchätzen und ſtolz zu ſein lernt, je mehr man 
ihm von Seite gewiſſenloſer Demagogen auf brutalſte Weiſe eine 
brutale Souveränetät vorpredigt, um deſto mehr mit Schärfe be⸗ 
handelt wird. Ueberall fehlt der religiöſe Geiſt chriſtlicher Liebe, welcher 
ſich gar vortrefflich paaren laßt mit dem nöthigen Ernſt, und, in 
bedeutenden Fällen, mit der gehörigen Strenge. Statt deſſen thut ſich, 
mit gewaltigem Aufwand von Declamationen, die Philanthropie kund, in⸗ 
fpfeirt . die Gefängniſſe und verſchafft den Uebelthätern große Doucturs. 
Als die Quckerin Madame Fry hier zu Paris kürzlich anweſend war, 
konnte ſie ſich über zwei Dinge nicht genug wundern: 1) den Comfort, 
deſſen anerkannte Mörder, Räuber, Miſſethäter genießen; 2) die traurige 
Lage fo vieler Verhafteten, keiner Schuld Ueberwſeſenen, unter denen eine 
große Anzahl Kinder, und die in den Verhaftungshäuſern bunt durchein⸗ 
ander wimmeln, wie ein Haufe von Ungeziefer. Für dle Verbrecher fehlt 
es an Ernſt und Würde, für die Beſchuldtgten, aber nicht Ueberwieſenen, 
an Reſpeet und Mitleid; nirgends fand ſich eln gebührendes Maaß, und 
wird ſich nicht ein ſolches finden, fo lange die Adminiſtration und die Phi⸗ 
lanthropie das Werk ihrer pompoſen Eitelkeiten forttreiben und ſtatt des 
pausbackenen Charlatanismus nicht das Chriſtenthum ſich thätig in das 
Mittel legt, mit dem Element feiner höher vetſöhnenden Liebe.“ 


In dieſem Augenblicke findet eine allgemeine Auswanderung 
nach London ſtatt; wer nur kann, geht zur Krönung; man muß ſich 
aber gut vorſehen mit Geld oder Kreditbrlefen; die Wohnungen ſind un⸗ 
gemein theuer. Die ruſſiſche Ambaſſade bot vergebens 3000 Pfund St. 
für das Hetel Burlington und hat nun das Hotel des Lord Stuart de 


vor Mangel ſchützt, innig durchdrungen, hielten es für ihre Pflicht, Sr. 
Durchlaucht durch eine aus der Direktion und den Cheſs aller Theater⸗ 
Abtheſlungen beſtehende Deputation den Ausdruck ihrer Gefühle darzubrin⸗ 


lich und: erklärte, daß er, nachdem ser |feit mehren Jahren Zeuge der be⸗ 
ſtändigen Fortſchritte der Bühne und der von der Direction ſowohl in der 
Verwaltung als auch in jedem anderen Zweige des Theaterweſens einge: 
führten Ordnung gewefen, 1 um ſo mehr veranlaßt gefühlt habe, die 
väterliche Sorge unſeres erhabenen Monarchen auf dieſen Gegenſtand zu 
lenken, weil er in jenen Umſtänden, ſo wie in der angemeſſenen und mo⸗ 
raliſchen Auswahl der dargeſtellten Stücke, nur eine mit den Abſichten der 
Regierung und dem Gemeinwohl vollkommen übereinſtimmende Tendenz 


gen verdoppeln würden, um ſich der von Sr. Majeſtät ihnen erwieſenen 


Großbritannien, 


London, 30, Maj. Die geſtrigen Verhandlungen im Unterhauſe waren 
von großer Wichtigkeit. Als nämlich der Tagesordnung gemäß, das Haus 
ſich in den Ausſchuß über die Irländiſche Munifipal⸗ Bill, ver 
wandeln ſollte, erhob fih Sir R. Peel, um, wie er angekündigt hatte, 


Details thun konnte, von welcher Art die Zugeſtändniſſe ſeien, welche er 
mit Bezug auf die Irländiſchen Maßregeln machen wolle, und auf welchen 
Punkten er dagegen beſtehen müſſe. Er that dies in einer eben ſo freimü⸗ 
thigen als verſöhnlichen Rede, in welcher er verſicherte, daß es ſein auf⸗ 
richtigſter Wunſch fei, aus allen Kräften zu einer legislativen Erledigung 
der Irländiſchen Kirchen⸗ Angelegenheit und der Irländiſchen Munizipal: 
Sache beizutragen. Auf die Irländiſche Amen ⸗ Bill, die berzits in den 
Händen des Oberhauſes iſt, nahm er nur inſofern im Allgemeinen noch 
einmal Bezug, als er die Hoffnung äußerte, daß die durch dieſelbe einzu⸗ 
führenden Armen⸗ Steuern als eine zwickmäßige Richtſchnur dienen könn⸗ 
ten, um zu entscheiden, wer ſich zur Ausübung politiſcher Funktionen eignet 
und wem das Recht verliehen werden könne, dei den Munizipal⸗Wahlen 
mitzuſtimmen. Die Haupt⸗Bedingungen, welche Sir Robert Peel forderte, 
waren: 1) eine bloße Umwandlung des Zehnten in einen Grundzins, ohne 
daß daran irgend eine verwickelte Ablöſung, aus welcher eine Beraubung 
der Kirche entſtehen könnte, oder irgend ein die Kirche beeinträchtigendis 
Prinzip, in Geſtalt einer Verwendung ihrer geiſtlichen Einkünfte zu welt⸗ 
lichen Zwecken, geknüpft würde; 2) daß man als Qualifikation für die 
Munizipal⸗Wähler annehmt, es müſſe ein folder Wähler eine Wohnung, 


ſich jährlich wenigſtens auf 20 Pfd. dellefe. Lord J. Ruſſell beant⸗ 
wortete die Erklärungen Sir R. Piel's in eben ſo verſöhnlicher Weiſe, 
indem er: feine Erwiederung damit begann, daß er, die faſt zuver⸗ 
ſichtliche Hoffnung aus ſprach, dieſe Streitfragen noch vor dem Schluß die 
fer Seſſion erledigt zu ſehen, und nur, jedoch weder in gerelztem, noch 


Oppoſition ſtreng auf den von Sir R. Peel dargelegten Anſichten beſtehe, 
vielleicht im Lauf der weiteren Verhandlungen noch einige Schwierigkeiten 
erheben könnten. Bemerkenswert war, daß der Minifter erklärte, er habe 
dem Grafen Grey, als dieſer am Ruder geweſen, wie derholentlich die Noth⸗ 
wendigkeit vorgeſtelt, daß man mit einem Plan zur Regulirung der Ir: 
Revenüen der Irländiſchen Kirche zu anderen als rein kirchlichen Zwecken 
verbinden müſſe; Lord Grey aber habe zwar die abſtrakte Gerechtigkeit die⸗ 
ſes Grundſatzes anerkannt, ihm jedoch zugleich verſichert, daß es unmözlich 


werde nie feine Zuſtimmung dazu geben. Lord John Ruſſell geſtand nun, 
iu fei jege zu der Ueberzeugung gekommen, daß Graf Grey feine Lands⸗ 
leute eſchtig beurtheilt, er aber (Lord John) ſich in dieſem Punkte geirrt 
habe. Herr O'Connell ging in ſeinen Bemerkungen über das Beneh⸗ 
men der beiden Parteien, der Torjes und Whigs, davon aus, daß beide 
nur in ihrem Intereſſe handelten, wie bei der Neger⸗Frage, und daß, wie 
er ſtets behauptet habe, für Itland von England nichts zu hoffen ſei. 

er aber auch immer wieder darauf zurückkam, daß ſo lange von keiner 
befrledlgenden Ausgleichung die Rede fein könne, als man in Itland noch 
die Majorltät nötige, die Minorität zu bezahlen, oder, mit anderen Wor⸗ 
ten, ſo lange die Katholiken noch einen Heller zur Erhaltung der Aagli⸗ 
kaniſchen Küche beiſteuern müßten, fo bediente er ſich doch einer auffallend 
gemäßigten Sprache und cchloß mit den Worten: „Vieleicht habe ich die 
Vorſchläge dis ſehr ehrenwerthen Baronets (Sir Rab. Peel) mit größerem 
Argwohn aufgenommen, gls ich ſollte. Erweiſt ſich mein Argwohn als 


* 


mochlay auf zwe Monate füt 2500 Guinsen gerhistpet, Die Taglioni 
iſt am 29. Mai zu London angekommen; fie hat noch 
— Für den Herzog von Nemours find Zimme 


ſchien, drückte ſich der ſterbende Diplomat fo aus: 


König, „bedarf es deſſen unter uns?“ 
quette erheiſcht es. So ſage ich denn, 
will ich Ihr einigen Rath ertheilen.“ — 
mit gerührtem Ton, „ich höre Sie an.“ 
Leben zurück; oder wenigſtens ſterbe ich zufrieden, 


Hier mein Rath: Spre⸗ 


chen Sie ſtets von Freiheit und freien Saftitutionen und regieren Sie mit 


den Bojonnetten. Gewinnen Sie die gute und ſchlechte Preſſe durch Frei⸗ 
gebigkeiten. Die Pforten von St. Pelagie mögen ſich oft knarrend für die 
Zeitungsſchreiber öffnen; wenn Sie ſie nicht einſperren laſſen, ſo werden 
ſie aus eigenem Antriebe dahin kommen. Sie haben aber alsdann das 
Verdienſt, fie daraus zu befreien. — Von Zeit zu Zeit können kleine Kom: 
plotte von Nutzen fein; die Pariſer ſind Freunde von Zerſtreuung: die 
Guillotine oder die Amneſtie bringen denſelben Zweck hervor. Was dle 
fremden Verhältniſſe anbelangt, ſo iſt das mein eigentliches Handwerk, 
und kann auftichtig bekennen, daß ich ſelten einem eſandten oder frem⸗ 
den Minifter begegnet, der nicht ein Dummkopf geweſen. Jenſeits des 
Kanals ein Greis mit eiſerner Maske, gebogener Nafe: ich bezeichne Ihnen 
denſelben als einen mächtigen Mann; er nennt ſich Wellington. Trach⸗ 
ten Sie, ihn fo lang als möglich fern vom Minifterium zu halten. 
Allein ſuchen Ew. Majeſtät, daß ein junger Mann, er nennt ſich Palmer⸗ 
ſton, am Ruder bleibt u. ſ. f.“ a 


Spanien 5 


A St. Eſprit, 27. Maf. (Privatmitth.) Seit meinem letzten 
Briefe hat es wiederum einige kleine Aufſtände zu On nate in der Nacht 
vom 20ſten zum 21ſten d. M. gegeben; einige bewaffnete Landleute riefen: 
„Mueren los ojalateros! viva Carlos V.“ („Nieder mit den Ojala⸗ 
teros! Es lebe Karl V.“) Die in dieſer Stadt garnifonirenden Attilleri⸗ 
ſten haben jedoch ziemlich bald allem Lärm ein Ende gemacht. — Die 
franzöſiſche Regierung iſt keineswegs unbekannt mit allen dieſen Bewegun⸗ 
gen; fie bildet ſich ein, dle Karliſten wären jetzt leicht zu vernichten, da 
ſie ſeit langer Zeit ohne Geld ſind; daher ſchreiben ſich alle Bemühungen 
ihrer Agenten zu Bayonne, in denen dieſe von einigen Spaniern unter: 
füge werden. — Obriſt Wylde, Commiſſalr von engliſcher Seite im 
Hauptquartier Eſpartero's, iſt geſtern in Bayonne angekommen; er hat 
eben eine kleine Reife nach Bilbao und St. Sebaſtlan gemacht und lacht 
über die Anſtrengungen und Demonftrationen von Seiten der Madrider 
und Pariſer Regierung, um die Fahne des Aufruhrs im Karliſtiſchen Lager 
aufzupflanzen; er meinte: „dies hieße Geld in den Brunnen werfen.“ — 
Karl V. hat am 19ten d. M. Nachmittags Eſtella verlaſſen, um eine 
Inſpection der Linien von Andoain und der Bataillone von Guipuzcoa 
vorzunehmen, Als er nach Lezaun (Navarra) zurückgekehrt, ſich in das 
für ihn bereitete Zimmer begeben hatte, kam ein Hauptmann, Namens 
Ura, an der Spitze zweier Compagnieen Infanterie und einer Schwadron 
Kavalerie, vor dem Hauſe an, ließ ſeinen Trupp vor der Thür und ſtieg 
zum Könige hinauf, mit der Bitte, ihn fprechen zu dürfen. Se. Majeſtät 
ließ ihn vor, und nachdem er ihn nach feinem Begehr gefragt, antwortete 
dieſer Offizier: daß er zu ſeinem Könige abgeordnet worden wäre, um ihm 
zu ſagen, daß feine Gegenwart in Guipuzcoa ſchnell nöthig fei, Se. Ma: 
jeftät müſſe ſich in den Kriegsrath begeben, der berufen wäre, um über dle 
Generale Zariategai und Elis zu richten; er müſſe dieſem Rathe vorſitzen, 
ſonſt würde man nicht zugeben, daß über jene Beiden gerichtet werde. Der 
König befahl ihm, herunter zu gehen und ſeine Befehle abzuwarten. Die⸗ 
ſer Offizier hatte ſeinen Soldaten nicht geſagt, was er beim Könige hatte 
thun wollen; ſobald die Soldaten erfuhren, warum es ſich handele, ſtürm⸗ 
ten fie unwillig nach der Wohnung biefes Ofſizters und würden ihn un⸗ 
fehlbar umgebracht haben, wenn man ihm nicht zu Hülfe gekommen wäre. 
Es ſcheint, daß der unglückliche Hauptmann Ura verrückt iſt; man hat ihn 
deshalb in Verwahrſam gebracht, nachdem man ihn aus den Händen der 
wüthenden Soldaten befreit, die ihn in Stücke zerriſſen hätten. — Ein 
Dekret befiehlt allen Denen, die man mit dem Namen Djalateros bezaich⸗ 
net, die Waffen zu ergreifen und ſowohl ein Bataillon als eine Schwadron 
zu bilden unter dem Namen: „Freiwillige von Caſtilien.“ Dieſen Plan 
hätte man ſchon lange faſſen ſollen, oder aufrichtiger geſagt, man hätte 
jene freiwilligen Bataillone beſtehen laſſen ſollen, die einſt Zumalacarregui 
gebildet hatte. — Aus allen dieſen Bewegungen leuchtet deutlich hervor, 
daß die Popularität des Königs größer iſt, als fie je geweſen war; denn 

u hat feine Stimme Alles beſchwichtigt, 
von Liebe und Ergebenheit gefunden; überall iſt der Enthuſiasmus für 
ihn höher, als vorher. Hieraus leuchtet auch klar hervor, daß die Libera⸗ 
len ſich täuſchen, wenn ſie meinen, dieſe Völkerſchaften hätten ſich um 
nichts anderes, ale am ihrer kueros (Privilegien) willen bewaffnet, da die 
Navarreſen die Auflöſung der Junta (die fie ſelbſt im Jahre 1838 er: 
nannten) verlangt und den König gebeten haben, ſelbſt eine neue zu er⸗ 
nennen, nach ſeinen eigenen Wünſchen. Etwas Aehnliches wird in Gui⸗ 
puzcoa ſtattfinden, ſobald der König hinkommt; etwas Aehnlſches hat bereits 
vor 2 Jahren in Biscaya ftattgefunden. So hat ſich denn die ganze Be⸗ 
völkerung nur deshalb erheben, um die Rechte Karls V. aufrecht zu ethal⸗ 


ten. — Nach jenem unangenehmen Vorfalle in Lezaun iſt der König nach 


Eſtella zurückgekommen, da er nicht 
Furcht ſich nach Guipuseon begeben. 
zum 23ſten d. : 
*+ Cantavieja, 21. Mai. ‚Peivagmiteh,) Die Zeitungen. von 
Saragoſſa, die zu uns kommen, ſchwatzen ſehr viel, und ſchteiben doch 
nut die Madrider ab, welche berichten, daß man ganze Heeregmaſſen gegen 
uns ſchicke. Doch verſichere ich Sie, daß wir nichts zu befürchten haben. 
In unſerer Umgegend find unter dem Befehl mehter Chefs 7000 Mann 
und mit ihnen jene Truppen, welche in der Provinz von Nieder⸗Aragonien 
fanden, angekommen; wir find heute über 30,000 Mann ſtark, um un: 


will, daß man glaube, er habe aus 


Platz gefunden! 
r beſtellt im Hotel Grillon. 

Das Londoner fonntägige Toryblatt „The Age“ enthält folgendes Ge⸗ 
ſpräch, das Ludwig Philipp mit Talleprand am Vorabend ſei⸗ 
nes Todes gehabt haben ſoll. Als Ludrwig Philipp vor feinem Bett er: 
„Wenn Ew. Maj. 
geruhen. ..“ — „So laſſen Sie doch das Wort Majeſtät“ erwiderte der 
— „Erlauben Sie Sire, die Eti⸗ 
wenn Ew. Maj. es wünſchen, fo 
„Gut“, ſagte Ludwig Philipp 
„Sire, Sie rufen mich ins 


Nachtmuſik, bei welcher von dem 


überall hat er ſichere Proben, 


Seine Briefe aus Eſtella reichen bis 


ſtrat die Summe zur Dispoſition für den genannten 


ſerem Feinde die Spitze bieten zu können; wir würden noch mehr Solba⸗ 
ten haben können, wenn es uns nicht an Geld mangelte; an Mannſchaft 
fehlt es nicht. — Cabtera iſt, nachdem er ſich vergebens bemüht, den 
Prahler Oraa (d' Alcanniz) aufzufinden, auf Valencia zu marfhirt, um 
Ampoſta und Caſtillon de la plana anzugreifen. Die Kanonengleßerel ift 
jetzt vortrefflich im Stande; man hat eben einen Mörſer gegoſſen, mit 
dem wir eine Legua welt die Bomben werden werfen können. 

Neue ſte Nachrichten. Die franzeſiſche Regierung publizlet nach⸗ 
ſtehende telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 30. Mai: „Geſtern 
hat der General O Donnel Vera und Leſaca ohne Widerſtand beſitzt; es 
haben keine Exceſſe ſtattgefunden.“ 


Italien. 
Neapel, 22. Mai. Das geftrige Journal enthält ein Dekret vom 


16. Mai, worin Se. Maf. die wegen politiſcher Vergehen in Si: 


eilien beſchuldigten Individuen freiſpricht. Dies erſtreckt ſich je⸗ 
doch nicht auf die Urheber und Häupter der im vorigen Jahre auf beſag⸗ 
ter Inſel ſtattgehabten Unruhen und Gräuelthaten. Dieſe werden dem 
Urtheil des oberſten Gerichtshofes für Staats verbrecher unterworfen; ſollte 
aber den einen oder andern die Todesſtrafe treffen, fo darf fie nicht voll⸗ 
zogen werden, ohne daß dem Könige vorher Bericht gegeben würde. Die 
Militär⸗Kommiſſionen, welche in Folge jener Unruhen jenfeits des Faro 
eingefebt worden find, hören vom Tage des Erſcheinens gegenwärtigen De⸗ 
krets auf. — Der Prinz Johann von Sachſen iſt Ende voriger Woche 
von Rom in unſerer Hauptſtadt angekommen, und hat am vorigen Sonn⸗ 
tage Sr. Maj. in Caferta einen Beſuch abgeſtattet. Auch wird der Her⸗ 
zog Bernhard von Sachſen-Weimar mit feiner ganzen Familie 
von Rom wieder hier erwartet, da ihm der noch ſchwache Geſundheitszu⸗ 
ſtand ſeines Sohnes nicht erlaubt, nach dem Norden zurückzukehren. 

Rom, 24. Mai. Der Courierwechſel mit dem Norden wird 
gegenwärtig ſehe lebhaft betrieben. Es ſollen bei den listen, Kongregatio⸗ 
nen wichtige Verhandlungen ſtattgefunden haben. — Profeſſor Gervinus 
iſt aus Göttingen hier eingetroffen, Er wird, wie man hört, ſich einige 
Zeit hiet aufhalten, um die Bibliotheken Roms zu feinen Studien zu br: 
nutzen. — Heute, als am Tage der Himmelfahrt Chriſti, hat der Pa pſt 
einen ſolennen Gottesdienſt in der Kirche S. Giovanni, der eigent⸗ 
lichen Biſchofskirche des Papſtes, abgehalten, und ertheile in dieſem Au⸗ 
genblick unter dem Donner der Kanonen den apoſtoliſchen Segen von der 
großen Loggia dieſer Kirche über das verſammelte Volk. — Die Kölner 
Angelegenheit, wird hoffentlich ruhig beendigt werden. Der päpſtliche 
Stuhl ſcheint veranlaßt worden zu ſein, die ſtreitige Frage befeitigen zu 
hilfen. Zu dieſem Ende hat der heilige Vater dem Generalvicar der Köl⸗ 
ner Dlöceſe, Dr. Hüsgen, erlaubt, die Leitung des Erzbisihums in Ab⸗ 
weſenheit des Erzbiſchofs als deſſen Vertreter beizubehalten und zu hand⸗ 
haben. (ſ. geſtr. Bresl. Ztg.) — Die Verluſte, welche die E arliſten in 
Spanien erlitten, hat die Freunde der Legitimität ſehr betrübt. In Tu⸗ 
rin war man darauf nicht gefaßt, und iſt daher um fo unangenehmer über⸗ 
raſcht worden. (Allg. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 9. Mai. Die türkiſche Staatszeitung giebt 
einen neuen Beweis, wie man eine Stelle des Korans, welche mit dem 
Grundsatze „Aide toi et le ciel taidera“ ſynonym iſt, geſchickter Weiſe 
als den einzigen Nothanker ergreift, um Neuerungen, die mit der 
muhamedaniſchen Glaubenslehre im Widerſpruch ſtehen, mit dem religiös 
fen Sinne der Türken fo viel möglich zu einen. Iſt einmal mit den 
Quarantainen der Anfang gemacht, ſo wird man den türkiſchen Soldaten 
bald auch mit Tſchako erblicken, obgleich der Koran jede Kopfbedeckung mit 
Schild ausdrücklich verbietet. Nebſtbei thut der Sultan inzwiſchen ſein 
Möglichſtes, das Anſehen eines ſtrengen Orthodoxen dem Volke gegenüber 
zu bewahren. Während er kützlich den neuerrſchteten Conſeils, nämlich 
dem Staatsrathe, dem Pfotten⸗Conſeil und dem Hofkriegsrathe, jedem fein 
Portrait zur Aufftelung in ihren Rathsſaͤlen Überſchickte, ſandte er zu: 
gleſch auch jedem Conſeil einen Koran als Geſchenk. 


Miszellen. 
(Berlin.) Am ten d. Abends brachte ein Verein hieſiger Kunfl- 
händler und Freunde der Kunſt dem hier anweſenden berühmten Maler 
Horaz Vernet, vor feiner Wohnung, im Hötel de Portugal, eine 
zahlreichen Militär ⸗Muſik⸗ Chor mehre 
Muſikſtücke mit der Vollkommenheit aus⸗ 
geführt wurden, wie man ſie jetzt von der Preußiſchen, fo vollſtändig or⸗ 
ganiſirten, Militärmusik erwarten kann. Hr. Vernet, der ſelbſt ein lei⸗ 
denſchaftlicher Muſikfreund und großer Verehter des deutſchen muſikaliſchen 
Talents iſt, nahm dieſe Aufmerkſamkeit ſehr freundlich auf und dankte, 
als die Veranſtalter des Ständchens zu ihm hinauf in ſein Zimmer ſich 
begaben, ihnen in herzlichen Worten, in denen er der Befriedigung ge⸗ 
dachte, die es ihm gewaͤhre, in Deutſchland, von Seiten deutſcher Künſtler 
und Kunſt⸗Verehrer, eine ſo freundliche und wohlwollende Aufnahme ge⸗ 
funden zu haben. — Se. Maj. der Kalſer von Rußland haben bei 
einem Beſuche in der Werkſtatt des Hen. Prof. Wichmann ‚N über 
deſſen ‚Arbeiten ſehr mwohlgefänig zu äußern und zugleich dem Künſller die 
Beſtellung zu einer Marmorſtatue zu machen geruht. 


ausgeſuchte größere und kleinere 


Dresden.) Kürzlich ſtarb bier elne bemittelte Jüdin. Ihr einzi⸗ 
ger Sohn findet unter der Mutter Papieren eines, worauf notitt iſt: daß 
die Mutter zum Beſten von armen Alten jedes Glaubens ein Kapital von 
— die Summe war bedeutend und genannt — legiren wolle. Gar nicht 
gebunden durch ſolche beilkuſtg hingeſchriebene Abſicht, fühlt ſich doch der 
edle Sohn zur Erfüllung derſelben verpflichtet, und überbringt dem Magi⸗ 
) t Zweck. Solcher 
Edelſinn erquſckt, beſonders da er aus einer Nation hervorging, die wir 
ſo gern in Schatten zu ſtellen bemüht ſind. 

(Frankfurt.) Se. Maj. der König von Preußen haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Herrn Kapellmeiſter Guhr dahier, in huldvoller Anz 
erkennung des von demſelben bei Veranſtaltung der Muſikaufführung am 


29. April bethätigten Eifers eine goldene Medaille überſenden zu laſſen. 
— Das Schreiben, womit Herr Guhr dieſe Medaille empfangen hat, lau⸗ 
et, wie folgt: „Des Königs von Preußen Majeſtät haben in Erfahrung 
gebracht, daß Sie zum Beſten der Rhein- und Oder⸗Ueberſchwemmten die 
Aufführung der Schöpfung von Haydn mit Unterſtützung großer und zum 
Wohlthun geneigter Talente, und mit etwünſchtem Erfolge veranlaßt ha⸗ 
ben. Se. Majeſtät haben dies dankbar anerkannt und mich beauftragt, 
Ihnen die beikommende Medaille als ein Andenken zu überſenden. Ins 
dem ich hiermit dem Allerhöchſten Befehle Sr. Majeftät genüge, habe ich 
die Ehre zu ſein Ew. Wohlgeboren ganz ergebenſter Diener Müller, 
Geheimer Kabinets⸗Rath Sr. Majeſtät. Berlin, den 24. Mai 1838.“ 


Im Märnb. Correſp. ſchreſbt man aus Frankfurt: „Das Treiben der 
Beifallsaſſekuranzgeſeliſchaften imhieſigen Theater muß jeden 
wahren Freund der Kunſt mehr und mehr anekeln, und den Theaterbeſuch 
verleiden. Es wird ſogar akkordirt darüber, wie vielmal ein Gaſt heraus⸗ 
gerufen werden ſoll; aber Geld muß er geben, fonft iſt er verloren. „Un⸗ 
tergang ber Lügenbrut“, kann man hier mit dem Dichter wünſchen. — 
Dieſer Tage gab ein hieſiger Bäckermelſter bei Veranlaffung der Kopu⸗ 
lation feiner Tochter mit einem jungen Offizier unſerer Garniſon, in ei⸗ 
nem Gaſthauſe ein Frühſtück, „bei dem Fürſten hätten miteſſen können“, 
ſo ſplendid war es. Man konnte ſagen, der Champagner floß dabei in 

Strömen, denn es wurden nicht weniger als 264 Flaſchen dieſes Weines, 
den Blücher ſo gern getrunken, geleert, und die ganze Zeche für das 
Frühſtück fol ſich über 1500 Fl. belaufen haben. — Die Frau Gräfin 
Roſſi iſt in der verfloſſenen Woche nach Paris gereiſt, und zwar in Ber 
sleitung ihrer Kammerfrau mit der Mallepoſt. Die geprieſene Frau nahm 
aber in Forbach Nachtquartier, und die Mallepoſt war ihr für die Wei⸗ 
terreife des andern Tages wieder zur alleinigen Dispoſit ion geſtelt. Es 
gehört übrigens eine gute Geſundheit dazu, um mit der Pariſer Malle poſt 
zu reiſen: von Paris hierher braucht fie jetzt keine zweimal 24 Stunden. 
(Würzburg.) Die Neue Würzburger Zeitung enthält Folgendes: 
1) „Zum letzten Mal erſcheint heute die Neue Würzburger Zeitung unter 
meiner Verantwortlichkeit; ich ſehe mich genöthigt, die Redaktion nleder⸗ 
zulegen. Würzburg den 31. Mai 1838. Ernſt Zander.“ 
2) „Von heute an habe ich die Redaktion der Neuen Würz⸗ 
burger Zeitung unter meiner Verantwortlichkeit übernommen. Das an 
der Spitze des Blattes ſtehende Motto: „Treu gegen König und Vater⸗ 
land für Wahrheit und Recht“, bezeichnet die Bahn, welche ich einhalten 
werde. Würzburg, 1. Juni 1838. Dr. C. A. Weiſenſeel.“ 
(Paris.) Ein Journal erinnert daran, daß heut vor 60 Jahren, 
am 30ſten Mai 1778, ſich ein Ereigniß in Paris zuttug, welches die ganze 
Stadt in Bewegung ſetzte und ſpäterhin durch ganz Europa berichtet wurde, 
nämlich der Tod Voltaires. Bis 1828 war, wie man weiß, das Zim⸗ 
mer deſſelben an der Ecke der Straße Beaune am Quai der Theatiner 
(Qual Voltaire) verſchloſſen, weil es eine Teſtaments⸗Verordnung war, 
dinnen 50 Jahten nichts darin zu ändern. Seit 10 Jahren iſt das Zim⸗ 
mer geöffnet; aber von einem nachgelaſſenen Manuſkripte, welches zu dieſer 
Epoche erſcheinen ſollte, und in dem alle Ereigniffe, die ſeltdem ſtattgefun⸗ 
den haben, in der Hauptſache voraus geſagt wären, iſt bis jetzt nichts ans 
Tageslicht gekommen. Hierzu bemerkt die Berl. Voſſ. Ztg.: In der 
Berliner Zeitung vom 13. Juni 1778 iſt dieſes Ereigniß mit folgenden 
Worten angezeigt: „Am abgewichnen Sonnabend, des Abends gegen eilf 
Uhr, iſt endlich der Herr von Voltaire an den Folgen ſeiner Unfürſichtig⸗ 
keit, daß er zu viel Opium auf einmal eingenommen hat, verſtorben. U. 
f w. u. 18 w.“ 


Die Pflaſterungen mit Erdpech find gegenwärtig in allen For⸗ 
men zu finden; als Brei auf die Trottoirs geſteſchen, als Quadrat, als 
Kublk⸗Steine, als Bindemittel zwiſchen andern Quaderſteinen, im Veſtibül 
des Muſeums von Verſailles, auf dem Platze de la Concorde, auf dem 
Fahrwege dir eliſeiſchen Felder, in den Hauptſtraßen zu den Promenaden, 
im Innern der Inſtitute, in Anſtalten aller Art, mit einem Worte, über⸗ 
all 5 ſich dieſes neue Induſtrie = Produkt (ſehr nützlicher Weiſe) einge⸗ 
ſchlichen. a : 4 


Amtlicher Wollbericht. 
Breslau, 7. Jun. Zu dem diesjährigen Frühjahrs⸗Wollmarkt, wa⸗ 
ten bis zum Sten d., nach Auswels der von den Thor⸗ Expeditionen ge⸗ 


führten Regiſter, folgende Wollen eingegangen: 
i Aus Schleſien a 35,485 Etr. 


= dem Großherzogthum Poſen 12.938 
„Gallizien 5 . 8 2 1,796 : 
„Böhmen 1 A R 5 75 . 
„Oeſterreich 8 N f 198 = 
u treten circa A 8000. = 


er 
7 we 7 
befanden. Es beträgt alſo die Geſammt⸗ 
Summe der auf dem Markt geweſenen 8 


Wolle ARSTER ‘ . . 58,442 Ete. 


17 5 ſich ſchon früher auf hieſigem Platz 
Fr | 


Theater Nachricht, 

Freltag. „Die junge Pathe.“ Luſlſp. in 1 A. 
Frau v. Lucy, Dem. Bauer, als ſechſte Gaſt⸗ 
rolle. Hierauf: „Der Zweikampf im drit⸗ 

ten Stock.“ Poſſe in 1 Akt. Amandus 
Dasızan, Hr. Peters. — Vor, zwiſchen und 

nach den Stücken wird Hr. Lewy drei Pie⸗ 

gen auf dim chromatiſchen Horn vortragen. 


Verlobungs-Anzeige 
Die Verlobung meiner Tochter Marie mit 
dem Königl. Hauptmann im 11. Infanterie-Re- 
giment, Herrn von Claufewig, beehre ich mich, 


den, bis zum 3. 


ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Freun 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 7. Juni 1838. 
Die verwittwete Frelin von 
geb. von Frankenberg. — 


Die Auszahlung der Pfandbriefs » Zinfen für 
Johann 1838 fängt bei der General⸗Landſchafts⸗ 
Kaffe mit dem 9. Juli d. J. an, und dauert, mit furth und zurück. Abgang in Breslau Morgens 
Ausnahme der Mittwochs⸗ Nachmittage und der 
Sonnabende, an welchen keine Zinſen gezahlt wer⸗ 
uguſt d. J. a 
Breslau, den 6. Juni 1838. . 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Aus dem Königreiche Polen dürften noch nachträglich Woll⸗Zufuhren 
zu erwarten ſein. | 
Die feinen Wollen fanden überraſchend ſchnellen Abſatz, und zwar 
zu Preiſen, von welchen die vorjährigen um 10 bis 15 Rtlr. überſtſegen 
wurden. — In den Mittel⸗Wollen war die Nachfrage zwar weniger 
lebhaft, doch waren auch fie zu Preifen, welche 8 bis 10 Kılr. beſſer als 
die vorjährigen waren, größtenthells vergriffen, bevor noch der Tag heran⸗ 
kam, an welchem nach dem Kalender der Markt feinen Anfang nehmen 
ſollte. — Auch die ordinairen Wollen wurden mit 2 bis 3 Rtlr. höher 
gegen voriges Frühjahr bezahlt. — An unverkaufter Wolle dürften noch 
circa 8000 Ctr. lagern. i ' 
‚Die Preife der Wollen waren folgende: 
Für Schleſiſche Einſchurwollen, feine Elektoral⸗Wolle 120 bis 140 Rılr, 


E “2 Elektoral⸗Wollen 105 115 = 

a 2 ganz feine - 90 ũ⸗ 100 
5 2 mittelfeine ⸗ 2b..3 2.85 2 
2 z geringere 665 •—g 72 . 
zweiſchürige, extra feine 5 DD 
pr = feine = 60. „ 65 
ER E 2 geringere 5 50° 2 55. - 
Für Polniſche Einfhurw,, extra feine 5 „80. „ - 90 ⸗ 
5 2 feine ⸗ 62 75 2 
⸗ 3 mittelfeine = 58 = 63 = 

= die ordinaire F 
5 zweiſchürige feine 3 55 60 ⸗ 
z = mittelfeine = 48 
. s ordinaire 2 40 = 4 = 
Für Sterblingswolle, hochfeine 2‘ 73 22.803 
5 mittelfeine = 60 ⸗ 65 = 
2 z ordinaire = 50 58 
Für Gerberwolle, feine E ı. 48 =. 60 > 
5 s geringere = 38 = 46 = 
Für Lammwolle, feine 2 80 =: 90 = 
s mittelfeine 3 88 776 3 
Für Schleſiſche Ausſchuß⸗Wolle 8 8 i 50 
Für Polniſche 5 33 „ 40 415 
Für Zackel⸗Wollen, weiße . 2 2375 


ü 20 . 
Für s ſchwartrte 16% 1ER. 
Was die fremden Käufer anbetrifft, ſo befanden ſich zu dem hieſigen 
Wollmarkt anweſend: 189 en gros⸗Käufer, 58 jüdiſche Wollhändler aus 
dem Großherzogthum Polen, 18 dergleichen aus Schleſten und der Mark, 
und 233 Fabrikanten und Tuchmacher aus den Fabrikſtädten der Marken, 
Schleſiens und der Lauſitz. 5 


Theater. 

Herr und Madame Freimüller (letztere ci-devant Limbach) haben 
vorgeſtern in Webers „Freiſchütz!“ Mar und Agathe als erſte Gaſt⸗ 
rollen gegeben. Die Wahl beider Partien iſt wahrſcheinlich nur durch die 
Macht der Verhältniffe geboten worden, denn weder die eine noch die an⸗ 
dere iſt geeignet, den Umfang eines Geſangs⸗ oder Darſtellungstalents 
irgend genügend kennen zu lernen. Mad. Limbach, im Beſitze einer kräf⸗ 
tigen Stimme, ſprach mehr an als Herr Limbach, welcher nicht ohne 
Stimmfonds und Methode, doch von beiden nicht ganz ſo viel brſitzt, um 
des Beifalles gewiß zu ſein. Der Kenner vermißt ungern den kleinen, 
aber wichtigen fehlenden Theil, vermißt aber das vorhandene Gute nicht 
darüber; der Nichtkenner vergißt über dem Erſteren auch das Letztere. 

Die heutige Vorſtellung dürfte ein zahlreiches Publikum anziehen. 
Herr Lewy, der Unerreichbare, ſpielt das Waldhorn, und vor und nach 
ihm laſſen Fräulein Bauer und Hr. Peters ihren Humor fpielen, 


* * 


B —. — TT!„„——— —ͤ— 
(Berichtigung.) In den geſtern mitgetheilten Wollbericht hat ſich ein Fehler 

eingeſchlichen; hochfeine Wolle iſt nicht von 120— 190, ſondern von 120140 Kthlr. 

bezahlt worden. = 


Univerfitäts:Sternwarte 


Thermometer. 
7 arometer 2 
% on = € if 4 6 3 feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1838. . inneres. ußeres. niedriger. t 
| mas. 6 u. 27, 6,26 + 12, 2 ＋ 9, 2 o, 8 [NW. 185 dickes Gewölk 
9 u. 27“ 6,30 12, 2 9, [ 0,3 W Zoe überzegen 
Mtg. 12 u. 2“ 7,16 11, 0 9, 44 , 7 NW. 86 dickes Gewöle 
Nchm. 8 U. 27“ 772 11, 0 84.0109 [. 90°| überwoͤlkt 
Abd. 9 u. 27“ 8,59 11, 0 7,4 1, 6 ⁰W. 99 n 
1 (Temperatur) Oder T 14, 0 


Minimum ＋ 7,4 Maximum + 9, 


Redacteur E. v. Baerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Dalwig, 


Das Dawpfſchiff Bictoria geht: 
Sonntag den) 10. d. Mts. nach Dyh ren⸗ 


6 ½ Uhr, von Dyhrenfurth Abends 5 Uhr. 
Billets ſind zu haben bei Herrn Aderholh , 
Ring Nr. 58. 5 


Mit einer Beilage: 


zu haben: 


Beilage zu 


eute, Freitag, den 8. Juni: neunte Vorſtel⸗ 
55 mit vi Hpdro-Dpygen-Gas-Mikrofkop, im 

aale des Herrn Knappe an der Promenade, nahe 
der Ohlauer Straße. Anfang 7%, Uhr. End: 
9 Uhr. Eröffnung der Kaffe 6%, Uhr. 

Sperrfige a 15 Sgr., Einlaßkarten à 10 Sgr., 
Kinderbilets à 5 Sgr. find in der Muſikalten⸗ 
Handlung des Herrn Cranz und Abends an der 
Kaſſe zu haben. 


Morgen, Sonnabend den gten, die zehnte Vor⸗ 


ſtellung. Nach dieſer werde ich noch drei Vorſtel⸗ 
lungen zu geben die Ehre haben. 
Carl Schuh. 


Bel Glück in Leipzig iſt fo eden erſchlenen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 


Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 


e Talleyrand, 


der größte Diplomat ſeiner Zeit. 

Eine Skizze ſeines Lebens, Wirkens und 
Charakters, nebſt einer treuen Schilder⸗ 
ung der letzten Momente und der Be: 
gräbnißfeier dieſes großen Mannes. Un⸗ 
ter Benutzung der neueſten franzöſiſchen 
Blätter dargeſtellt von Dr. G. A. 8...l. 

BEER 8. geh. 5 Sgr. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg ift erſchienen 

und bei 3 a 

G. P. Aderholz in Breslau, 

(Ring- und Steckgaſſen-Ecke Nr. 53) 


Buch für Leidende 
v o n 
Fr. Hoffmann, 
Hof⸗Prediger zu Ballenſtedt. 
Gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
a Naturgemäße 
Gymnaſtik. 
Ode r: 
angenehme und nützliche leibliche 
Beſchäftigungen kleiner Kinder 
3 in den 
fogenannten Kleinkinder = Bewahr:Anftaiten, aber 
auch in engern Familienkreiſen. 
Entworfen 
von 
Johann Ludwig Oſſyra. 
Mit einem empfehlenden Vorworte verſehen 
von dem Schullehrer-Seminar⸗Director 
Dr. Diefterweg. 
Mit Abbildungen. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
So eben iſt erfchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring u. 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Ueber die Wohlbeleibtheit 


oder 9 
Fettleibigkeit 
und die ſicherſten Mittel, fie zu verhüten und 
zu heilen, von L. de la Panouſe. Nach d. 
Franz. 8. Geh. 10 Sgr. 

Mon wird in diefem Schriftchen, dem erſten, 
welches über dieſen Gegenſtand erſchlenen iſt, nicht 
nur die Nachthelle und Gefahren, denen die Wohl⸗ 
beleibthelt ausſetzt, finden, ſondern auch Heilmittel, 
die dieſen nachtheiligen Zuſtand ganz ſicher heben. 

H a ndbud 
> Für die 
an Hämorrhoiden Leidenden. 
Praktiſche Bemerkungen und Beobachtungen 
über Weſen, Urſache und Symptome und Be⸗ 
handlung der Zufälle. Aus dem Franzöſiſchen 
nach der 8ten Auflage. 8. Geheftet. 20 Sgr. 

Wir bemerken nur, ſtatt aller Empfehlungen 
dieſes Buchs, daß davon in Frankreich binnen ei- 
nigen Jahren 8 Auflagen (jede zu 4000 Exem⸗ 
plaren) erſchlenen, und daß daſſelbe durch die deut⸗ 
ſche Bearbeitung elnes ausgezeichneten Arztes nur 
gewonnen hat. Es giebt über alles auf dieſe 
Aae Bezügliche den vollkommenſten Aufſchluß 

n 
ſebſt ſchnell und ſicher zu hellen. 


zugleich die Mittel, ſich ohne ärztiſche Hülfe] Polen, 


— 


967 
. 131 der 


Freitag den S. Juni 1888. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau iſt angekommen: . 
Converfations⸗Lexikon 
der Gegenwart. 
23 Heft. 10 Sgr. 


Allioli, heilige Schrift. 


Pracht⸗Ausgabe. 48 Heft. 12 ½ Sgr. 
Legende der Heiligen. 


Von A. Mäsler. 48 Heft. 11 ½ Ser, 


Drei Erzählungen für Kinder 
und Kinderfreunde 
von dem ä 
Verfaſſer der Oftereier 
; Chriſtoph Schmid. 
Gib. 7% Sgr. 

In Berlin bei Ru bach und in Köln bei Du⸗ 
Mont⸗Schauberg ſind erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Worte eines katholiſchen Geiſtlichen 
über die kölniſchen Angelegenhei⸗ 
ten. Geh. Preis 10 Sgr. od. 8 Gr. 

Landgeſpräche über den Erzbiſchof 
von Köln und ſeine Sache, von 
einem Freunde des Rechts und der Wahr⸗ 
heit. Geheftet. Preis 2% Sgr. oder 
2 Ggr. ’ 


— 


Bekanntmachung. , 
Für den laufenden Monat Juni c. bietet die 


Mehrzahl der hieſigen Bäcker zweierlei Sorten Brot 


zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brot: 
Von der erſten Sorte: 
Ludwig, Nr. 36 am Neumarkt, für 2 Sgr. 3 Pfd. 
Wittwe Heubach, Nr. 47 Neue Weltgaſſe, für 
2 Sgr. 3 Pfd. 
Von der zweiten Sorte: 
Ludwig, Nr. 3 Kupferſchmiedeſtraße, für 2 Sgr. 
4 Pfd. 


Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfd. Rinde, Schwein⸗ und Hammelfleifh für 2 
Sgr. 9 Pf., Kalbfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. 

Das Quart Bier wird durchgängig für 1 Sgr. 
verkauft. 5 

Breslau den 6. Juni 1838. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Behufs Beſchaffung der zur Einrichtung des 
neuen Theils der Kavalerle-Kaſerne hierſelbſt er⸗ 
forderlichen P 

40 Leib: Matragen von Pferdehaaren, 

317 Kopfs Kiffen von Pferdehaaren, 

125 Fenſter⸗Rouleaux 
wird am 15ten d. M. in dem Lokal der unter: 
zeichneten Verwaltung (Kloſter⸗Straße Nr. 3) ein 
Eicitations-Termin ſtattfinden, welches mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß daſelbſt die dieſer Entrepriſe zum Grunde lie⸗ 
genden Bedingungen täglich vorher eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 1. Juni 1838. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Waecker. 


Freiwilliger Verkauf. 


Eine, inmitten der Stadt Polen belegene, maſ⸗ 
Moe Waſſermühle von drei oberſchlächtigen Mahl⸗ 
gängen, einer oberſchlachtigen Brettmühle, einer 
Loh⸗ und Oel⸗Stampfe mit bedeutenden Wohn⸗ 
und Speicher⸗Lokalltaͤten, die Allein über 1200 
Rthlr. Miethzins tragen, ein umfaſſender Hof und 
dahinter ein großer Obſt⸗, Gemüſe⸗ und Ziergar⸗ 
ten; Alles in der beſten Verfaſſung und noch grö⸗ 
fierer Ausdehnung fähig, beſonders zum Mehl: und 
Holzhandel gut gelegen, iſt, mit einem verhältniß⸗ 
mißig geringen Angelde billig zu kaufen, und zu 
Johann c. zu übernehmen. Kaufluſtige mögen 
ſich an den Juſtiz⸗Kommiſſarlus Brach vogel zu 
als den jetzigen Beſitzer, wenden. 

Polen, den 25, Mat 1888. 


Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 

Die bisher von uns bevormundet geweſene Chrl⸗ 
ſtiane Caroline Kiefert verehelichte Handlungs⸗ 
Commis Neumann und deren Ehemann haben 
die mit dem jetzt erfolgten Eintritt der Volljährig⸗ 
keit der Erſtern geſetzlich anfangende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft zu Folge gerichtlicher Verhandlung vom 26. 
Mai 1838 ausge ſchloſſen. 

Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnif 
gebracht. ER x 

Breslau, den 31. Mai 1838, 

Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Bau⸗Verdingungs- Anzeige. 7 

Hohem Auftrage zufolge ſoll die vom dies jäh⸗ 
rigen Hochwaſſer und Eisgang an einzelnen Stel⸗ 
len beſchädigte Straße von Praucke nach Maltſch, 
%½ Meile von Leubus entfernt, wiederum herge⸗ 
ſtellt werden. Dieſer Inſtandſetzungs⸗Bau be⸗ 
trifft: 1) die Reparatur der Kloben⸗ Brücke ohne 
Holzwerth, veranſchlagt auf 258 Rthlr. 5 Sgr. 
2) Die Herſtellung der Eisbrecher vor derſelben, 
ohne Holz, 92 Rtlr. 6 Pf. 3) Desgleichen das 
Pflaſter vor der Oderfähre auf 173 Rtle. 18 Sgr. 
4) Desgleichen der Straße ſelbſt, ſoweit ſolche auf 
Staatskoſten erhalten werden muß, 106 Rtbir. 
27 Sgr.; zuſammen ohne Holz 630 Rtlr. 20 Sgr. 
6 Pf. Vorſtehende Bauten follen im Ganzen an 
einen rec pirten Werkmeiſter oder andere kautlons⸗ 
fähige Bauunternehmer im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Hierzu iſt auf den 15. Juni Vormit⸗ 
tags 11 Uhr ein Bietungstermin in der Domal⸗ 
nen⸗Amts⸗Kanzlei zu Leubus anberaumt worden, 
an welchem hierzu geeignete Bauunternehmer, wel⸗ 
che ſich vorher von der Lokalität unterrichten müſ⸗ 
ſen, erſcheinen und ihre Gebote abgeben wollen. 

An Kaution müſſen 150 Rtlr. in Pfandbrle⸗ 
fen oder in Staatsſchuldſcheinen deponirt werden, 
und wird ohne ſolche ein Gebot nicht angenom⸗ 
men. Dir Zuſchlag bleibt der Königl. Regierung 
zu Breslau vorbehalten. Die Vorlegung der Ko: 
ſten⸗Anſchläge und Zeichnungen geſchleht am Ter⸗ 
mine; ſolche können jedoch auch vor dem Termine 
bei nir eingeſehen werden. N 

Wohlau den 31. Mat 1838. 
Ri mann, 

Königl. Departements⸗Bau⸗Inſpeklor 


Edictal⸗ Citation. 

Der am 21. December 1802 zu Poſen geborne 
Friedrich Wilhelm Unſinn, welcher vor länger 
als 10 Jahren ols Steinmetzgeſelle im ledigen 
Stande aus hieſiger Gegend ſich entfernt und ſeit 
dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben hat, event. die von ihm zurlülck⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben, werden hiermit 
öffentlich vorgeladen: ſich innerhalb neun Mona: 
ten, ſpäteſtens aber in dem auf den 20. März 
1839 N. M. 2 uhr in unferem Geſchäfts⸗Lo⸗ 
kale hierſelbſt anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perföniich zu melden und weitere Anweiſung zu 
erwarten, widrigenfalls der Friedrich Wilhelm 
Unfinn für todt, deffen unbekannte Erben ihres 
Erbrechts aber verluſtig erklärt und das in unſe⸗ 
rem Os poſitorio b findliche Vermögen von 369 
Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. den bekannten nächſten Ver⸗ 
wanden wird zugeſprochen werden. s 

Pich, den 10. Mai 1838. 

Das mit dem Fürſtlichen Stadtgericht Pleß ver: 
bundene Juſtſz⸗Amt, Orzesze. 


Brennholz = Lieferung. ia 
De Lieferung des Brennholßz⸗Bedarfs für die 
hleſign Königl. Garniſon⸗Anſtalten, beſtehend in 
circa 1400 Klaftern weichem Klobenholz jährlich, 
fol, zufolge höherer Beſtimmung, auf den Zeit⸗ 
raum vom 1. Juli d. J. ab bis ult. Dezember 
1839 dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe über⸗ 
laffen werden. : 
Herzu iſt ein Lizitations⸗ Termin auf den 15. 
Juni d. J. Vormittags 9 Uhr in dem Geſchäfts⸗ 
Lokal der unterzeichneten Verwaltung — Schwe⸗ 
deldofer Straße Nr. 186 in Glatz — anberaumt 
wordn, welches mit dem Bemerken hierdurch zur 
öffenlichen Kenntniß gebracht wird, daß die, der 
Lizittion zum Grunde liegenden Bedingungen bel 
uns ur Einſicht bereit liegen. 
Sag, den 18. Mai 1838. 
Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


— 96s — 


Aecht engliſche ſchwarze iße Filz- Hüte 


des Joſeph Stern, 


Ring: und Sderſtraßen⸗Ecke Nr. 60. 


Bekanntmachung. E 
„Der Poſten eines Bürgermeisters und Polizei⸗ ® 
Dirigenten am hieſigen Orte, verbunden mit ei⸗ & Wir empfehlen eine Partie 
nem jährlichen Gehalt von 500 Rilr., iſt vacant f 

und fol anderweit auf 6 Jahte beſetzt werden. 
Qualiſielrte Bewerber um dieſes Amt wollen ſich 
gefälligft innerhalb 6 Wochen dazu melden. 

Goldberg, den 30. Mai 1838. 
Die Stadtverordneten. 


f Auktion. 
N 11. bye früh um 8 Uhr, ſol⸗ 
len im Hoſpital zu St. Bernhardin in der Neu⸗ 2 Nähere Reuſche Straße 3 Linden. 
ſtabt, Nachlaß ſachen verſtorbener Hoſpftaliten gegen 500 Fl. Pyrmonter Stahlbrunn, Auf dem Dominio Prot ſch a. d. W. ift ein 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden“ 309 Krüge Fachinger und Stamm⸗Ochſe, blau und weiß, Oldenburger Race, 
Verkaufe werden, e 200 Krüge Emſer Brunn, 2 Jahr alt, zu verkaufen. 
Das Vorſteher⸗Amt. babe ich heute wieder erhalten, und empfehle diefe] — 
; Auktion nebſt allen andern Gattungen mineraliſcher Waſ⸗ 
für die Herren Poſamentirer. fer, diesjähriger Füllung, bei den billigſten Preis 


4 2 = 
1885 ſowie engl. Leinwand, um damit zu raͤumen, zur Hälfte des koſtenden Preiſes. 


8 Benoni Herrmann & Komp., 
Naſchmarkt Nr. 51, erſte Etage. 


8 | | 
ff! 


1 Meile von Breslau, iſt von Johannt d. J. an: 
derweitig zu verpachten. Hierauf Reflektirende er⸗ 


LASER 8 x fen, zur geneigten Abnahme: fahren das Nah f im 
Freitag den Sten d. Nachmittag 3 Uhr, h ähere auf portofreie Anfragen im 
werden Ohlauer Vorſtadt, Kloſter⸗Straße Carl Moecke, daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 


— * 8 — ——.̃ ———— ͤ W — 
Schmiedebrücke Ne. 55. Ein Jäger wird geſucht. Die Zeugniſſe kön⸗ 


Cigarren⸗Canaſter⸗Abfall. nen in der Expedition dieſer Zeitung bis zum 
Von dieſem ſehr angenehm riechenden und Leiche | 12: d. M. abgegeben werden. 


Nr. 15, wegen Aufgabe eines Poſamen⸗ 
tirergeſchäfts, 4 vollſtändige Poſamenti er⸗ 
Stühle und 4 in ſehr gutem Stande ſich 
befindende Klöppelmaſchinen verſteigert wer- 
den. Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


CARL KRONE, 


in Breslau, Oderſtraße Nr. 4 (nahe am Ringe) 
empfiehlt ſein 


lithographiſches Inſtitut 


zur geneigten Beachtung. 


dung und empfehle davon Nr. 1, à 6 Sgr., Nr. verkaufen. Das Nähere Schmiedebrücke Ne. 49 
2, à 5%, Sgr. d. Pfund, bei 10 Pfd. 1 Pfd. in der Schenkftube, früh bis 10 uhr und Nach⸗ 
Rabatt. J. G. Pause, mittags von 12 bis 3 Uhr. 5 

Ohlauer Str. Nr. 62, a. d. Ohlaubrücke. 


Maſt⸗Ochſen und Hammel⸗ Verkauf Vorſtehhund, welcher ſich durch braune, ſchöne Be⸗ 
Auf dem Domainen-Amte Oelſe bei Freyburg hänge auszeichnet, iſt am 20. Mai c. abhanden 
und Striegau, ſtehen 6 gut ausgemäftete ſchwere 


Ochſen, fo wie auch eine Anzahl Hammel zum behülflich iſt, erhält Katharinen⸗Straße Nr. 4 in 


Acker⸗ Verpachtung Verkauf. 3 der erſten Etage, eine angemeſſene Belohnung. 

- + r N 1 — — — — — 
15 Morgen befter Acker sub Hypothek Nr. 15 P m de: eg Mie Bezug auf meine Anzeige vom 
auf dim Matthias⸗Febe, ſo u Morgen sub a e l I a 8 2iften April d. J. in dieſer Zeitung, 


Strohhüte für Damen erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, 
find wieder vorräthig, fo wie auch ſchöne weiße daß ich ein Probeſtück von meiner Erfindung, auf 
Spahnhüte, zu billigen aber feſten Preifen, bei Sllber zu vergolden, nebſt einer, dieſen Gegenſtand 


Hypothek Nr. 145 an der alten Oder gelegen, 
ſollen auf den 9. Juni d. J. Nachmittag 3 Uhr 
in dem Geſchäfts ⸗ Lokale des Unterzeichneten an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 


luſtige eingeladen werden. Mineral⸗Brunnen und Gemerbe-Xusftellung niedergelegt habe. 
iuſer⸗Adminiſtrat 1, R ae W. Grell, Schwerdtfeger⸗Melſter, 
Der Häuſer us 85 Ser euſche 5 von neueſter Mai: Füllung, i Schmledebrücke Nr. 53. 
Extra fein chemiſch rein Bleiweiß, Kiſſinger Ragozzi, Adelheidsquelle, Selter, _ e e 


Den 6. Juni. Weiße Adler: Hr. Major Graf von 
Praſchma a. Falkenberg. Hr. Gutsb von Baͤrenſprung 
a. Harpersdork. Hr. Land» u. Stadtgerichts⸗Sekretair 
Wy manki o. Poſen. — Rautenkranz: Frau Gutsb. 
v Bobrowska a. Nidek. Hr. Kfm. Schmidt aus Löbau. 
Hr. Pfarrer Schück a. Margarelbe. Frau Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſalr Schuͤck a. Neiffe. Blaue Hir ſch: Hr. Juſtiz⸗ 
rath Roſeno aus Glogau. — Gold. Gans: Hr. Graf 


den Etr. 14 Ntlr., d. Pfund 4 Sgr., 


offerirt: 5 ü 
. F. Rettig, | 
Dder-Str. Nr. 16, gold, Leuchter. 
Soda ⸗Seife, 

pr. Pfb. 4 — 41% Sgr., in größeren Partien 
billiger empfiehlt: C. J. Springmühl, 

n Schmiedebrücke⸗ u. Urſulinerſtraßen / 
| de Nr. 6. 

Ein junger Mann, der die Handlung zu erlet⸗ 
nen wünſcht, und dle nöthigen Schulkenrtniſſ⸗ 
beſitzt, kann ſich bald meiden bei Herrn A. W. 
Schönfeld, Karlsplatz Nr. 1, woſelbſt das Nä⸗ 
here zu erfragen. 

Ein Witthſchaftsſchreiber wird geſucht. Dee ſich 
Meldenden können ihre Zeugniſſe bis Dierftags 
den 12. d. M. in der Expedition diefer Zeitung 
abgeben. 


—: — — 
Eine anſtändige Reſſegeſelſchaft nach Verlin 


Geilnauer, Fachinger, Wildunger, Eger 
und Marienbader Kreuzbrunn, Biliner 
Sauerbrunn, Saidſchützer und Püllnaer 
Bitterwaſſer, 
ſo wie von allen Schleſiſchen Mineralquellen, 
empfing ich heute neue Zufuhr und empfehle ſolche 
zu geneigter Abnahme. - 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Fe 


Alle diejenigen, welche noch Forderungen an das 
Esdorfer und Gr.⸗Bteſener Wirthſchafts⸗ Amt, 
Trebnitzer Kr., zu machen haben, werden hiermit 
aufgefordert, ſolche bis ſpäteſtens den 20ſten d. M. 


A a. Strehlen Deut ſche Haus: Hr. Bau⸗Kondukteur 
5 1 5 * aus: Hr. Bau: 

8 er 8. Juni 1838. v. Bardeleben a. Peſſin bei Nauen. Hr. Licut. v. Wickede 

ichard v. Fehrentheil I., a. Krotoſchin. H. Lieut. Braune u. Burow a, Kar⸗ 


Prediger Geisler a. Oſtrowo. Gold. Hecht: Hr. Bade 
fabrikant Goldſtein aus Peſth. — Gold. Baum: Hr. 
Kfm. Großmann a. Tannhaufen, Hr. Poſthalter Kunkel 
a. Bojanowo. — Hotel de Silefie: Fuͤrſt v. Hatzfeld 


Hr. Landes Aefteſter v. Buſſe aus Militſch. Hr. Ober⸗ 
amtmann Sander aus Herrnſtadt. Hr. Buͤrgermeiſter 
Richter a. Ohlau. Hr. Kaufm. Hilbert a. Langenbielqu. 
Hotel de Pologne: Hr. Juſtiz⸗Direktor v. Bömelburg 


r PN Tor ud Hr. Direktor Braun a. Dresden, — i gold. 
Beſten Glas⸗Dünger⸗Gyps Löwen? Hr, Afm, Göbel a. Brieg. Gelb. se ter: 


? . Gutsd. van Niemojowski aus Sliwnik. — Große 

\ empfing und empfiehlt: a 5 be: Hr. Hauptman itz a. 4 

wird gefucht, und gebeten, die desfal ſige Adreſe in 5 f ; iim. Jaffa 5 Starch, & 
der Spedition dieſes Blattes mit den Buchfinben Carl Moecke, Kaulm. Jalfa aus Bernſtadt. — Weiße Storch: Hr. 


R = 0 : ; Major Baron v. Firks aus Königsberg. Hr. abrikant 
- Schmledeheacke RE Di Aa: bee Weintraube. mu 2 1 pre — Weiße Able En rer 
„Miiſegelrgenheit nach Berlin auf der Reufgen SSH nal, 
; 5 ‚0918: Ohlauer Straße 20. Hr. Kaufm. 
ee 65 im Hecht, zu erfragen in der Hampel a. Grünberg. Veit Straße 5. br 
ube. . 


F. M. abzugeben. 
Schnelle und billige Neifegelegenbeſt nach Ber 
in iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt⸗ und Souh 
brücken⸗Ecke Nr. 1. 
Von ächtem 
e Emmenthaler A 
fetten Schweizer Käſe 
erbielt feſſche Zufuhre und empfichlt: 
CE. J. Bourgarde, 
Fe Ohlauer Str. Nr. 15. 


tor Kloſe a. Groß⸗Glogau. 


Getreide⸗Preiſ e., 

Breslau, den 7. Juni 1838. E 
Hihften Mittleren Niedelg ſt e r. 
Weizen: 1 Rilr. 25 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 1 Rllr. 20 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 10 Sgr. 6 Pf. 1 tir. 8 Sgr. 3 Pf. 1 Rt. 6 Sgr. — Pf. 
Gerste: — Ktlt. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtir. 27 Sgr. 3 Pf. — Nele. 26 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Mile 24 Sgr. — Pf. — Rtle. 23 Sgr. — Pf. — Mile. 22 Sgr. — Pf. 


Der vierteljaͤhrige Abonnements⸗Preis für die Beslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Zhaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thale 72% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Schleſiſchen Chronik Enelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤr die 
f : Chronik kein Porto angerechnet wird. 


7 ²˙Ü 


br. ächt franz. Thibets à 22 Ggr., SS 


W 


Die Brau- und Brennerei zu Protſch a. d. W. 


Aug. Ferd. Schneider, Ohlauerſtr. Nr. 6. betreffenden kurzen Erläuterung in der Kunſt⸗ 


Lieut. im 10. Inf.⸗Regt. ſchau. Hr. Ober-Landesgerichtsrath v. Prittwiz a. Glo⸗ 


1000 Krüge Selter⸗Brunn, Gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin; das 


ten Rauchtabak empfing ich eine bedeutende Sen⸗ Ein Fuchs⸗Wallach, einfpännig gefahren, ſſt zu 


Ein braun⸗ und grau gefleckter, flockhäriger 


gekommen. Wer zur Wiedererlangung deſſelben 


v. Hochberg a. Fuͤrſtenſtein. Hr. Beamter v. Czerniewicß 
und Hr. Banquier Epſtein aus Warſchan. Vormaliger 
Beamter Wiſolowski a. Pofen. — Gold. Kroner Hr. 


a. Trachenberg. Hr. Landrath v. Koſchembahr a. Tuͤrpis. 


